
412 Literarische Berichte un! Anzeıigen
därliteratur enthält, ıne Zeittafel, eın chronologisches Quellenverzeichnis un: en
Personenregiıster chließen den Band ab Das etzere gz1bt knappe biographischeDaten der auftretenden Personen unı! ErSeIzZt zumındest stückweise den
gut wıe völlig fehlenden Kommentar den Dokumenten.

Dıie Dokumentation 1St iıcht Aaus archivalischen Quellen erarbeitet; Van Norden
druckt vielmehr zeıtgenössische Texte wıeder ab, die dem Fachmann ZuUu Sroel geläufig sınd, die einem anderen 'e1] ber auch AZus schwer zugänglichenkırchlichen Zeitschriften, Sonntagsblättern OE A: Vor allem des Rheinlands ‚uUSam-
mengestellt wurden. Dıie Texte vermitteln durchaus einen repräsentatıven Quer-SCHNITE durch den Protestantismus des Jahres 1933

Durch dıie Veröffentlichung dieser Texte besonders die des ersten Teıls
wırd das weıithin vorherrschende Bild üb: die Haltung der evangelischen Kirche

Anfang der natiıonalsozialistischen Herrschaft difterenziert un! ansatzweiıse
auch korrigiert: der Protestantismus WAar breit un verschiedenartig, als da{f
pauschal VO  } einer Kapiıtulation VOT: dem Nationalsozialismus gesprochen werden
xönnte. Die Texte weısen für den Begınn des Jahres 1933 vielmehr auf ıne starke
politisch-ideologische Pluralität hin, die sıch ann nde des Jahres aller-

Ings 1n ine auftallende Konformität hinsichtlich der yrundsätzlichen Bejahungdes Nationalsozialismus als politische Bewegung gewandelt hat. In diese „politı-sche' Konformität einzuschließen 1St auch die werdende Bekennende Kirche, die
jedoch miıt iıhrer Verweigerung der Gleichschaltung und ihrem Pochen aut dıe Un-
abhängigkeit kirchlicher Entscheidungen iıhr „kirchliches Neın“ ZU National-
soz1alısmus ausdrückte und nolens volens mIiıt dem 5System 1ın Konflikt gerlet.Es 1St e1in gewisser Nachteil des Buches un einNe Verengung des anfangs inten-
dierten difterenzierenden Ansatzes, Wenn der ert. 1mM II un: III eıl die Doku-

Aaus der SanzeChN Breıite des Protestantismus 1U  3 wieder dıe and-
läufigen Grupplerungen „Deutsche Christen“ un „Bekennende Kirche“ subsumiert.
Nıcht jede deutsch-christlich klingende Stellungnahme 1St dieser organisatorischdoch relativ fest umriıssenen Gruppe zuzuordnen (so wa der Pfarrerverein,210 fE3: un: unaufgearbeitet ist nach wıe VOTr das zußerst komplizierte Verhält-
Nn1s der liberalen Theologie ZUuUr Bekennenden Kırche vgl Mulerts Besprechung VO  3
Karl Barths „Theologische Exıstenz heute“, 288
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Ernst Christian Helmreich: The German Churches under
Background, Struggle and Epilogue. etroıt (Wayne State UniversıityPress) 1979 616 S geb

Der amerikanısche Hiıstoriker Ernst Christian Helmreich hat trüher schon Ver-
schiedene Arbeiten ZUr NeEeUsStITeEeN deutschen Kirchengeschichte publiziert, darunter
auch ine Geschichte des Reliıgionsunterrichts 1n Deutschland (Religious Education
1n German Schools: An Hıiıstorical Approach, 1959; dt. Übers Religionsunterricht1n Deutschland VO  3 den Klosterschulen bıs heute, Nun legt als Krönungseiner Lebensarbeit ıne umfangreiche Gesamtdarstellung des Kirchenkampfs VOTL.
Nach John Conw bekanntem Buch Nazı Persecution of the Churches
1933—45, 1968, dt. Sbers.: Dıiıe natiıonalsozialistische Kırchenpolitik 1933—45,1St 1es5 das ‘9 VO  »3 einem angelsächsischen Autor für eın englisch-sprachigesLeserpublikum verfifalste umfassende Werk ber die Kırchen 1m rıtten eich Vor-
aussıichtlich wırd denn auch Helmreichs Buch 1mM englischen Sprachbereich Zu
standard-work der Kirchenkampf-Geschichtsschreibung werden. Es iSt flüssig HC-S!  rieben unı INa  —3 spurt ihm auf Schritt un: Tritt die soliden Kenntnisse und die
Vertrautheit mit Deutschland, mMIt den deutschen kirchlichen un: politischen (Ge-
gebenheiten Helmreich hütet sıch VOr kurzschlüssigen un einseıtigen Urteilen,scheut ber auch iıcht VOT deutlichen Stellungnahmen und Schlußfolgerungen —
rück Auf weıte Strecken basıert se1n Bericht ber Fakten und Entwicklungen auf
eıgenen Forschungen 1n amerikanischen und deutschen Archiven Die Literatur ISt
bis ELW 1970 ertaßt nd verarbeitet. Es bleibt bedauerlich, da{fß 1n dem 1979 Eer-
schienenen Werk ıcht NUr die beiden großen, allerdings noch nıcht abgeschlossenen
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Gesamtdarstellungen VO:  e} Kurt Meıer (1976) un! Klaus Scholder (1977); sondern
auch Schäfers wichtige mehrbändiıge Dokumentatıon des Kirchenkampfs 1n
Württemberg ff.), Jürgen Schmidts „Martın Niemöller 1M Kirchenkampf“
4971) un: das für die Religionspolitik Hiıtlers cehr bedeutfsame Buch VO Sıe-
gele-Wenschkewitz „Nationalsozialismus un Kirchen“ (1974) offensichtlich nıcht
mehr ZUr Kenntni1se wurden. Gleiches gilt für die Weimarer Zeıt, ber
die se1it 1970 wichtige eu«c Untersuchungen erschienen sind Der m1t der ne

deutschen Literatur ZUr Kirchenkamptzeit vertrautfe Leser erfährt (außer ZEeW1S-
sCcMH Einzelheiten) weder über den Gang der Ereignisse 1mM evangelischen und katho-
ıschen Raum noch ber ihre Hintergründe viel Newues. Dagegen 1St verdienstlich,
da{fß Helmreich auch auf die Freikirchen un Sekten ausführlich eingeht. Hıer C171 -

fährt INa  j manches, W 45 nirgends finden ISt.
Auftf alle Fälle erfüllt edoch Helmreichs Buch die wichtige Aufgabe, interes-

sıerten Lesern 1n der angelsächsischen Welt den Weg der deutschen Kirchen durch
die Hıtlerzeit eindrücklich schildern. Die institutionellen Probleme un: Entwick-
lungen sind dabei eutlich 1mM Vordergrund, wihrend sowohl die theologischen
Weichenstellungen w ıe die gesellschaftlichen Verflechtungen weniıger Beachtung fin-
den. Gerade für die nichtdeutschen Leser 1St wichtig, da{fß in den einleitenden
Kapiteln ıne knappe Skizze der kirchlichen Entwicklung und der kirchlichen Struk-
LUreN in Deutschland se1it der Reformationszeıit entworten wird. Dann folgt eine
Schilderung der Weıj1marer Zeıt, wobei sowohl für den Protestantismus w1e tür den
Katholizismus die rechtliche Beziehung „wischen Kıirche un Staat 1m Mittelpunkt
steht. Wıe dieser Hauptabschnitt („Background“, Kap 1—5, 17-117) dem
Leser hilft, die ım breiten Haupttel („Struggle“, Kap. 6—20, 121—410) geschil-
derten Kampfjahre besser hen, 111 Helmreich 1m Schlufßfßabschnitt („Ep1-
logue“, Kap 21-23, 413—469 die Entwicklungen nach 1945 ın knappem Abriß
vergegenwärtigen.

IBEN Buch stellt mi1t den genannten EinschränkunıgCch ıne eachtliche un:
dankenswerte Leistung dar

Andreas LindtBern
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Regle de Benoit. Edıtıon du Centenaıre. Texte latın, introduc-
t1on Par Par Mannıng, version francaıse Dar Rochais. Les Edi-
t10NS de la Documentatıon cistercıenne 5430 Rochefort, 1980, in-8, C

236 Prix  e 350
Les FTEVUCS de langue francaıse avaılent depu1s pres de ans publie des

artıcles nombreux OonCcernan 1a priorite de 1a Regaula Magistrı Par rapport la
Regle de Saınt Benoit. Peu V’articles avaılent .  U rediges langue allemande ı1
faut dire Qu«EC le monde scientifique allemand, V’exception de quelques SAaVan(ts,
o’est zuere interesse quest1on capıtale: saınt Benoit a-t-ıl NO  - puise ans
une yegula anterieure POUL copıer 1a DTreSqU«C totalite du Prologue, des chapitres

77 La reponse ete donnee depu1s longtemps rencontire plus -
jourd’hui de tenants de l’opınıon traditionnelle.

l’occasıon de l’annee jubilaire de 1a naıssance de Ssaınt Benoit (480— le
Eugene Mannıng resume les differentes pos1ıt10ns des SAaVants et DOULF QU«C

ogrand public pui1sse faire une ee de Ia problematique de SCS cConsequences,
Sans aAvolr recourır Al  D4 difterentes FEVUCS AU.  D S1X volumes tort techn1iques des
SOourcCcCESs chretiennes qu«e le de Vogüe consacre recemment O la quest10n.

On PCUT resumer A1NsS1 1a posit1on de ”auteur: la Regula Magıstrı, SOUTCE de ]a
Regula Benedictt, TrOUVEC SO  e orıgıne Gaule K  P} ecrite deux trO1s
etapes. Un de Ces etats >  QV utilise pPar abbe du Mont-Cassın quı pu1se dans


